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rklaärung der Arbeıtsgruppe „Komparative Theologie® der
American Academy of Religion (AAR)!

Francıs Clooney 5J, Harvard Universıity
(Boston/Cambridge MA/USA)

Diese Erklärung begründe die Arbeıitsgruppe „Komparatıve eologie“ der
American Academy of elıgıon, die sich ersten Mal auf der Jahreskonfe-
Ie117 der AAR 2006 zusammenfinden WITrd.

Weshalb raucht eine Arbeıtsgruppe „Komparatıve eologie“

In den letzten Jahren aben sıch nnerha der AAR immer mehr immen AUus

unterschiedlichen Religionen ehNOr verschafft, dass CS jetzt viele Wissen-
schaftler g1bt, die Bereich der Religionswissenschaften of rel1g10n)
agıert SInd und die CS trotzdem für zuläss1ıg und notwendig erachten, VOI einem
bestimmten relıg1ösen ndpu her sprechen, 1m Wiıssen darum, dass sıch
dıe Daten der Religionsgeschichte VONl einer theologischen Perspektive her
ders darstellen als be1 einem nicht-theologischen Ansatz Auch WC) theologı1-
sche Anlıegen und traditionsspezifische Interessen dıe Religionswissenschaften In
ihrem w1issenschaftlıchen Anspruch nıcht notwendigerweıise beeinträchtigen MUS-
SCIL, hat sıch doch dıe Stimmung der Relig1ionswissenschaften aufgrund der
wachsenden Präsenz explizit relig1öser Stimmen verändert. Diese Veränderungen
lassen sıch eispie der Häufigkeıt und Dringlichkeit folgender Fragen
festmachen: Wer pricht für die untersuchten Tradıtionen und mıt welcher Auto-
rıtät tut CT dies? Wıe OnNnen Menschen erhalb eiıner stimmten Tradıtion und
solche auber. siıch über diese Tradition verständigen und voneiınander lernen?

Sowohl nNnnerha relig1öser Tradıtiıonen als Gememschaften, In enen
Wiıssenscha: edeıihen kann, als auch erhalb der AAR stieß der 1 he-
menkomplex einer mehrfachen relig1ösen Zugehörigkeit (multiple-belon-
g1ng) bzw elner mehrfach-religiösen GlaubenspraxIis (multiple-practice) auf
wissenschaftlıches und persönliches Interesse Dies S1INnd wichtige Ihemen
für eine Arbeıtsgruppe Komparatiıve Theologıe. Außerdem können WIT in
einem komparatıven Kontext, der theologisch bestimmt ist chrıstlıch, hın-
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duıstisch, üdisch, us  z unmıiıttelbarer wahrnehmen, W1e dıe Phänomene
Mehrfachzugehörigkeit und Mehrfachpraxıs innerhalb der Tradıtiıonen WI1Ie
auch der Akademıie theologısch beurteilt wurden und werden. So werden
WIT uns mıt der rage, WI1e Tradıtionen und ıhre Miıtglıeder die komplizier-
ten relıg1ösen Umgebungen verstehen und mıt ihnen zurechtkommen, sehr
unmıiıttelbar befassen können

Es gehört Wesen der relig1ösen Tradıtionen, der klassıschen WIEe der
zeitgenössischen, ihren theologischen Anlıegen wahrgenommen und CENISPTE-
enı behandelt werden wollen y  en; Bılder, Ta  en und een werden
oft bewusst bekenntnishafter erminologie mıt dem Anspruch auf Wahrheıiıt
vorgebracht.

Traditionen können siıcherlich ohne Bezu auf solche Ansprüche
diert werden uch WC) theologısche Urteıile erster Ordnung notwendigerweilse
Gesprächsgegenstan« komparatıver eologen sSe1in mussen, 1st dıe AAR nıcht
der Ort iırgendwelche ahrheıtsansprüche endgültig beurteılnlen. Die AAR ist
eın Oft: dem diese Überzeugungen wahrgenommen und als Forschungsgege-
enstände ernNst SCHOMUNCNHN werden. Es können iıhre Wechselbeziehungen mıt
deren Aspekten verschiedener Tradıitionen beobachtet werden, WIEe auch deren
Einfluss rauf, WIe diese Aspekte dargestellt und VON ihren Vertretern repräa-
sentiert werden. Eın besonderes Hauptaugenmerk gılt aDel natürlich den weIlt-
reichenden Auswirkungen dieser Wechselbeziehungen auf dıe Komparatıven
ITheologen, WI1Ie S1e ihre eigenen Tradıtionen darstellen und für deren Wahrheit
argumentieren. Wenn WITr untersuchen, WIEe Wi1ssensc  tler In der AAR, dıe
Jäubig und bewusst elıner Ooder mehrerer) Tradıtion verankert sınd, ihre FOr-
schung be1 der AAR präsentieren, können sıch vieldimensionale omplexe ZAl-
sammenhänge auftun.

Es ist auch notwendıg, auf dıe Eınstellungen jener achten, die Inner-
halb eiıner Tradıtiıon stehen, eingeschlossen der Wissenschaftler, gegenüber den-
Jenigen, die außerhalb stehen Nsofern die AAR dem Studium der Relıgionen
VON en Blickwi  ein N verpflichtet ist, ist CS durchaus üblıch, dass Panels
veranstaltet werden, be1 denen sowohl Wissenschaftler, die eiıner Iradıtiıon ANSC-
hören, WIEe auch solche, die keiner relıg1ösen Tradıtion angehören, anwesentı
S1nd. Dıiese wichtige Entwicklung ist SN WEeTT, sorgfältig wahrgenommen WeTI-
den Nachdem diese N!  icklung der AAR bisher mıt Wohlwollen behandelt
worden ist, wırd die Arbeıitsgruppe Komparative Theologıie eın Orum bereıt-
stellen, dem die Unterschiede in den ugängen VON „Insiıdern“ und „Outs1-
dern  c selbst Gegenstand der Dıskussion und des wI1issenschaftlichen Fragens
werden. Die relıgz1ösen Tradıtionen stehen se1it Je In Wechselbeziehung ande-
ICI Tradıtionen. nhanı VE  T WI1Ie gegenwärtiger Beıispiele können WIT
untersuchen, WI1e sıch Glaubende gegenüber anderen positioniert aben und WwW1e
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sıch herausgehobene Einzelne erhalb der Tradıtionen in einem pluralıstischen
Umfeld verstanden haben

Wır Ssınd ul dessen bewusst, dass die zunehmend wissenschaftliche Be-
aC.  g’ dıie den Phänomenen der mehrfachen relig1ösen Zugehörigkeit („mul-
iple belonging“ und relig1öser Hybridıtät entgegengebracht wiırd, auch e1INt!
J endenz be1 Mitgliedern der AAR wıderspilegelt. Diese fühlen sıch UrTrC| PCI-
Öönlıche Entscheidung und akademische Verpflichtung nıcht mehr eiınfach eiıner
einzigen relıg1ösen Tradıtion oder der „Relig1i1onswissenschaft” „Study of relı-
10n ”) verpflichtet. Die AAR WIT VON einer Arbeıtsgruppe, die sıch den Dyna-
mıken dieses Phänomens ausführlicher zuwendet, profitieren.

ITL. WAas Ist also Komparatıve Theologie?
Wiıe jede andere eologıe, versteht siıch auch dıe komparatıve (interrel1-

g1ÖSE) Theologie prımär als 1des YUaACICNS intellectum, als Glaube, der Ver-
stehen drängt einıgen Tradıitionen würde 11an 6S vielleicht „meditatıve Wahr-
ne)  ung  . Oder „Eıinsicht  06 nennen). Dieser stellt sıch Meditatıion, Visualısati-
ONSpraXxI1s, und ethıschem Verhalten dar Wiıe anderen Theologien auch
geht 6S der komparatıven Theologie dıe Erkenntnis Gottes, oder allgemeıner,
des höchsten Geheimnisses des ens Eıne Theologıe, die komparatıv vorgeht,
schenkt iıhre Aufmerksamkeit parallelen theologischen Dimensionen einer oder
mehrerer anderer relıg1öser Ooder theologıscher Tradıtionen, wodurch Glaube und
Glaubensprax1s untersucht und transformıiert werden. eNsSo WIe die Theologie,
die erhalb der AAR betrieben wırd, Sınd auch dieser gemeıinschaftliche und
zwischengemeınschaftliche Glaube und die dazugehörige Praxıs en für Analy-
SCIL, Kommentare und Fragestellungen Hre Angehörige der betroffenen Tadı-
tiıonen, WI1Ie auch VOoON Wiıssenschaftlern, die sıch nıcht unbedingt HTC E1n der-
artige Bındung definieren, aber dennoch fähig und ens sınd, das Spektrum
der Dynamık e1Ines 1d€es YJUACICNS intellectum in einer kommparatıven Perspektive

erforschen.
Die Berufung auf „Theologie” Sinne der Verbindung VO WISSEeN-

SsCcCha  iıchem 1um, reflektiertem Glauben VOI ıtgliedern relig1öser (Geme1in-
schaften und der dazugehöriıgen Prax1s ermöglıcht C5S, dass Forschungsprozess
Glaube, Wahrheitsansprüche und Praxıs lebendiger Weise zusammenkommen.
Eın ausreichend weıtes Theologieverständnıis rlaubt en Wertschätzung der
vielen analogen Strategien WIE S1e VONN Tradıtion Tradıtion offensichtlich
S1Ind mıt denen die Gläubigen anacC streben, iıhren Glauben verstehen,
erklären, verteidigen, oder auch verändern.

Irotz des eben esagten Sind WITr uUunNs der Möglıichkeıiten und Probleme
bewusst, dıe dıe Verwendung des egrıiffs „ Theologie“ für diese VeCI-
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ogleichender Analyse aufwirft ährend WITr damıt den unıversalen Charak-
ter theologıscher Anlıegen Va N WE auch gleichsam analoger Redewelse)

den verschliedenen Tradıtionen verteidigen wollen, SInd WIT uns auch des-
SCH Dewusst, dass „ I1heologie“ eın Begrıff ist, dessen allgemeıne Verwen-
dung und Bedeutungsgehalt sıch der istlıchen Theologie heraus-
gebilde hat, und der dUus verschıedenen Gründen anderen Tradıtionen, WI1Ie
dem siam oder uddhısmus Oder indıgenen amerıkanıschen Tradıtionen
möglıcherweise Tem\( erscheınt. 1INes der Jeile der Arbeıitsgruppe Ompa-
ratıve Theologie WIT! dıie TU:  ng der Grenzen und Möglıchkeiten des
„Iheologie”-Begriffs In einem komparatıven Kontext se1n. Auf jeden Fall

WIT In den ersten Jahren der Arbeıitsgruppe e1IN! ebhafte Ause1-
nandersetzung über dıe Definition Von „Komparatıver eologie“.

Im Großen und (Ganzen möchten WIT dafür plädıeren, dass die Vorteıule
des Gebrauchs des Theologiebegriffs die Nachteıle aufwiegen werden, und
dass e1IN! Arbeıitsgruppe Komparative Theologie Einsichten und Erkennt-
nisse ekommen kann, dıe iın den etablıerten Vergleichenden Relig1onswIis-
senschaften („Comparatıive Study of elıg1on Section“) möglıcherweise 11UT
latent erfasst und thematısılert werden könnten.

Da die Arbeıitsgruppe einem eologischen Austausch verpflichtet Ist,
wird S1e besonders daran interessiert se1n, das Wesen, die Dynamık und den
eDrauc der Lehren und ihre Bezugswirklichkeiten nnerhalb der Tradıtionen,
aber auch über ihre Grenzen hiınaus betonen. Z7u den untersuchenden Kate-
gorien werden z.B Glaube, Wahrheıt, Sünde, nade, Erlösung, emeınnschaft
und Gottesdienst gehören, und en noch breıteres Spektrum Begriffen WI1Ie
un10 (yoga) Oder COMMUNIO, Täuschung, Befreiung, Demut, Hıngabe, spirıtuelle
Erkenntnis, Miıtgefühl und Heılung. Wır geben ZU;, dass e den relıg1ösen ca
dıtiıonen och andere Kategorien o1bt, deren Vorstellungswelten entweder 12N0-
rliert oder chlecht übersetzt sınd, und die ihren eigenen Worten und egrıffen
nıcht bloß das ausdrücken, Was „WIr  C6 selbst immer schon meınen und
Igemeınn gesagt geht s uns darum herauszufinden, W1e relıg1öse Tradıtionen
ihre Siıchtweisen der allgemein-menschlichen Wiırklichkeiten erklären, VON Ge-
burt und Tod, bIis Sexualıtät und 1ebe, Essen und Ehe, eld aC

Die Bemühung, Lichte anderer Tradıtionen, dıie mıt homologen Fra-
SCHh ringen, theologisch und Krıtisch über die eigene Tradıtion nachzudenken, ist
für uns das ennzeichnende elner Komparativen eologie. nNndem SIE sıch damıt
ause1nandersetzen, WIEe en Texte lesen, können Christen einer VON der
AAR gelragenen Arbeıltsgruppe Komparatiıve eologıe lernen, Texte besser
lesen, tlefer reflektiert und mıt orößerer Sensıbilität für unterschiedliche Inter-
pretationsweisen; S1e können lernen, dıie Miıttlerrolle Christi interpretieren
ure die ng WI1Ie Muslıms den Qur’an verehren: S1e können lernen, Sub-
tiler theologisch enken auf Grund VOoNn Gesprächen mıt Buddhisten und ande-
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FCHD dıie dagegen Bedenken aben, dass krıtisches enken „Theologie“ SC-
nannt wird, oder die andere Konzepte VON eologie haben In der gleichen
Weise onnen buddhistische elehrte Von Jüdischen eie|  en ernen, muslımı-
sche Gelehrte VON taoıstıschen, und damıt kann siıch ein zunehmend breıiterer und
komplexere Austausch VO  — relıg1ösem L ernen ergeben.

IIl. eıtere Möglichkeiten

Eın oroßer Teıl uUunNnseTCI Diıiskurse wird sıch darum drehen, WIEe Vorstellungen
und TE artıkulıert worden Ssind und WIEe S1e den Arbeıten bestimmter
Theologen gewirkt aben, und WIEe Tradıtionen ihre 1Lehren entwickeln. Wir
MuUSsSeN unlls aber auch für die Geschichte und dıe Soziologien diıeser Theologien
interessieren, W1IEe Geme1minschaften bestimmten Zeıten und Orten Selbstver-
ständnıs gebilde aben, WIE s1e bestimmten Kontexten VO  a Dialog und Ause!1-
nandersetzung mıiıt rel1g1Öös Anderen umgeganscCh siınd oder sıch ihnen ang!
aben Wır sehen den Bedarf für eine tiefere und nachhaltıge Erforschung der

interrelig1ösen intelle  ellen Gespräche, dıie in den kolonialen und rüheren
Epochen stattgefunden aben, sowohl zwıischen Ost und West während des e1t-
alters der Miss10n, aber auch in verschiıedenen relıg1ösen Kontexten, WwWI1IEe Indıien,

Teilen der islamıschen Welt, Chına, der antıken mediterranen Welt, eic

SO ist CS UuNseIEC Absıcht, eın Forum bieten, auf dem sich diese historischen
Begegnungen wıederholen Önnen, obgleic! einer anderen Form indem (Ge-

diesem akademischen Rahmen lernen, een und erte auszudrücken
und vertreten, die ber Jahrhunderte und Jahrtausende ber die relıg1ösen
Grenzen nweg debattiert wurden.

In einem erweıterten Sınn WIT: eiıne Arbeıtsgruppe Komparatıve Theologie
auch eın OTrum se1n, das CS ermöglıcht, UrC. Aufmerksamkeit auf re
und relig1öse Unterschiede standardisıierte historische Priorıitäten wahrzunehmen
und problematisieren, und auch Anlıegen, die mıt der Gender-Problemat  F
Ethinızıtät und sozi0ökonomischem Status aben, ema werden
lassen Wır werden Fragen behandeln, w1e z B die verschiıedenen VON Frauen
entwickelten Theologien und dıie institutionellen Strukturen In unterschiedlichen
relig1ösen Tradıtionen, dıe diese Theologien ermöglıicht und/oder ehınder ha-
ben eltere IThemen betreffen ethnische Identitäten und Unterschiede und WIe
s1e sıch auf das theologische enken und die institutionelle Anerkennung N

ewirkt aben, Oder WwI1IEe verschiıedene Religionen Mitglieder unterschiedlicher
soz1i0-öÖkonomischer Herkunft ommen geheißen oder ausgeschlossen aben

Be1 der AAR bezieht siıch dıe Theologıe häufig auf exte und schenkt daher
den textorientierten Traditionen eiıne besondere Aufmerksamkeıt In gleicher
Weise favorisiert auch die „Komparatıve Theologie” Texte Wır mMuUsSsen einge-
stehen, dass zumiıindest In der nfangsphase den mündlıchen Tradıtionen und den
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mündlıchen und populären Dımensionen der schrıftbestimmten Tradıtionen WC-

nıg CaC.  ng gesche werden WIrd. WO diese Dımens1ionen VON höchster
Wichtigkeit sınd, gelten S1e normalerweIlise nicht als eologıe. Wenn sıch die
Arbeıtsgruppe entwickelt, werden WITr darauf achten, Wege finden, Iheolo-
giıen VoNn schrıftlosen Tradıtiıonen erfassen und reflektieren, und auch dıie
Auswirkung mündlıcher und populärer Dımensionen VON Tradıtiıonen auf 1 heo-
logien erforschen.

In Anbetracht der Prominenz der Jüdıschen und 1sUlıchen
Mitglieder der ergangenheıt und der edeutung der eologıe Chrıisten-
(u:  $ soll auch eın Orum eingerichtet werden, ın dem relıg1ösen Perspektiven
und Theologien VOoONn uden und Christen und deren Imp.  lonen für Kompara-
{1ve und interrelı1g1öse Untersuchungen für dıe Arbeıtsgruppe „Komparatıve
eologie“ ein! besondere edeutung aben werden. Doch Ssınd auch Gelehrte
er relıg1ösen Perspektiven, dıie sıch auf einen akademischen Dıskurs einlassen
können und die komparatıver Theologıe interessiert sind, wıllkommen, diıeser
Tuppe Vorschläge Machen

Wır SInd auch dessen bewusst, dass dıe Ar  1tsgruppe „Komparatıve
Theologie“ eINes der wenıgen Ooren der AAR anbıleten wird, auftf dem uden,
Muslıme, Indus, Buddhıisten und Angehörige anderer Tradıtiıonen krıitische und
konstruktive eologıe AUus ihrer eigenen Tradıtionen betreıiben und diese regel-
mäßı1g eologen anderer Reliıgionen präsentieren können, voneınander
theologisch lernen.

Die Ergebnisse der Überlegungen dieser Tuppe werden natürlıch äahn-
iıch se1n WI1Ie dıie VON anderen Sektionen und Arbeıltsgruppen be1 den Jahreskonfe-

S1e wırd welıterer und noch tiefergehender Forschung, Ge-
meıinschaftsprojekten, een für Folgeveranstaltungen us  z AaNTCSCH. Wır hoffen
auch, dass dıe Mitglieder dieser rTuppe der für die unmittelbare konstruktive
theologısche Arbeiıit erhalb iıhrer Tradıtiıonen und über dıe Grenzen der Tadı-
tionen hinaus hılfreich se1ın werden.

WO diese Tuppe Fragen nde dıie oft der Rubrık des 1InN-
terrelıg1ösen Dıalogs rangleren, unterscheı1det S1e dıe Verpflichtung WwI1ssen-
SscCha  iıchen Diıskurs und dem spezıfischen theologıischen Austausch doch auch
VOIN dem, Was gemeınhın Dialog verstanden und praktizıiert wird.

|Socıenty of Bıblıcal Lıterature, mıt der dıe bısher dıe gemeinsamen Jahreskonferen-
en abgehalten hat. ]
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Diese Liste ist sehr vorläufig und INUSS Hr viele Perspektiven erganzt werden.
Wır en, dass dıe Gespräche, die dieser Ar  1tsgruppe werden,
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eiıner umfassenderen Bibliographie führen werden, die ahlreiche rel1g1öse und
theologische Perspektiven umfassen wırd

Das vorhandene Interesse In der AAR

In ihrer gegenwärtigen Form ist die Komparatıve Theologıe e1In! relatıv CUC Hr-
scheinung, daher können WITr nıcht auf eiıne ange und anschaulıiche Geschichte
VOoN erfolgreichen Penals Z Komparatıven eologıe verwelsen. inıge Pro-
STAIMUNC der „SOoCIety for Buddhist-C  1sti1an Studies”“, der „  OCIE' for 1ndu-
Christian Studies”, der „Comparatıve Studies Hinduisms”, WI1IEe der „Compa-
ratıve Studıies udaısms TOuUp  6 und der „Scriptural Reasoning TOUp  . mögen
Aspekte und Dimensıionen, die WIT auch unNnseTeT Arbeıtsgruppe behandeln
wollen, veranschaulichen. Andere Panels Adus Jüngerer Zeit; WIE das sehr erfolg-
reiche 'ane „Comparatıve Monotheisms“ VO  — 2004, welsen auf dıe Art VON

Themenstellung hın, dıie WITr beabsichtigen. nNnser charakterıstischer Beitrag wıird
der theologische Zuschnitt olcher komparatıver Unterfangen se1in.

Wır werden selhbstverständlich weiterhin eSspräc mıit der ektion Ver-
gleichende Religionswissenschaften („Comparatıve Studies Relıgion” und
deren Sektionen und Arbeıtsgruppen bleiben, mıiıt enen WIT eın gemeinsames
Interesse teılen und mıiıt denen WIT gelegentlich gemeinsam Veranstal-

anstreben werden.
Wır wurden auch ScChon Von einem europäischen ollegen angefragt, der

mıiıt dieser Arbeitsgruppe dıe offnung verbindet, dass Ss1e einem Verbindung-
SOTrTt hnlıchen Dıskursen wiırd, die Europa stattfinden.

Wır nehmen auch eın Interesse aran wahr, eine Arbeitsgruppe Kompara-
t1ve gründen. Obwohl dies leicht NnnNerha UulNscIcCcI ruppe passıeren
Önnte, respektieren WIT auch den UNSC. VON anderen AAR-Mitgliıedern nach
einer Arbeıitsgruppe, die sıch änzliıch ethischen Ihemen komparatıver Per-
spektive w1ıdmet Im alle, dass dies geschieht, wollen WITr mıt diesen ollegen

Austausch kommen, sobald sıch die Tuppe formiert.
Am FEnde dieses Dokumentes lısten WITr die Namen der Mitglieder auf, die

ihr Interesse dieser ruppe ekundet und ihre Bereitschaft Teılılnahme und
für Referate erklärt haben

V/L. Themen der „Komparatıven eologie ”

In diesem breiten Kontext wollen WIT uns auf spezifischere theologıische I he-
INCIL, dıie eıner komparatıven Weise behandelt werden Önnen, konzentrieren,
angefangen mıiıt der Themenliste des Berichtes VON dem unabhängigen Treffen
der Arbeıtsgruppe VOI 20  ®



Arbeitsgruppe „KOomparatıve Theologie” 149

„Systematische 1heologıen bu  istısche, chrıstlıche, islamiısche, [hın-
duistische], eic.)  .

„Pluralısmus und Tradıtıonen“
„Multiple relıg1öse /ugehörigkeiten“ bzw „Relıig1öse Hybriıdıtät”,

eDeNsSo auf der Liste VOoN 2004)
„Komparatıve (mnterrelig1öse Theologie“ besonderer Berücksichti-

SUNS der Glaubensı  alte, er und der Praxıs der relıg1ösen Tradıtionen, WIe
s1e AQUusSs der Perspektive eilıner anderen relız1ösen Tradıtion, iıhrer Glaubensinhalte,
Bılder und Praxıs esehen werden, adurch beım Betrachter IC e1INt
LICUC ahrnehmung der eigenen Tradıtion ewırken

„Bıblısche 1 heologıe und relıg1öser Pluralısmus“
„Komparative bıs diese als eigene Tuppe Oder ektion gegründet

WIN
eıters fügen WIT olgende Kategorien hınzu

Exegese
DiIe zentralen Lehren der relıg1ösen Gememschaften über (jott Oder die

letztgültige Waırklıichkeit, das Selbst, dıe Welt; aran anknüpfend interess1ie-
Fn unlls auch die orgänge der Lehrentwicklungen In den verschiıedenen
eme1ınnschaften.

(Ganz aC -Goltt: oder komplexer: verwandte 1hemen WIEe „KOompa-
ratıver Monotheismus" (unter Kategorien WIe „archaıisch“, „abrahamı-
tisch“. „südası1atısch“, WwI1Ie auch 16 der polıtischen eologie, pPOST-
moderner Ansätze el . und analoger Weilse: „Komparatıver Non-Dua-
lısmus“, „Komparatıver Pan- Theismus“, und iche, och nuancIlertere
TIThemen

Liturgie
Dogmatık
Soterlologie und Eschatologie
KOomparatıve Schriftexegese, F

Die „semitischen“ Relıgionen: Jüdische, chrıstliche, islamische
11 Südasıatische Tradıtionen Austausch mıt semitischen Tradıtionen
111 eıtere Dıskurse über „Begründungen Aaus der chrıft“ („scriptural
reasoning ”) Sanz anderen JTradıtionen.

Dıie Geschichte der theologischen Wechselbeziehungen relıg1öser Tradı-
tionen (Hinduismus ‚uddhısmus, chinesische Tradıitionen uddhısmus
e{ie.)

Methodologie der Komparatıven Theologie
eologie der Religionen (C  istlıche und anderen Tradıtionen).
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VIIL. Implementierung2 In dıe Strukturen der

Die Tuppe hält Phıladelphia 2005 e1INı Geschäftskonferenz ab, s1e
für ashington 2006 Vorschläge für Veranstaltungen entwıickeln und N-
ne  en WITrd. Unsere nkündiıgung würde olgende Erklärungen

-Die LICU gebildete Arbeıitsgruppe Komparative Theologie bletet Gele-
genheıt für tiefgehende tradıtionsübergreifende und/oder kulturübergreifende
Forschung mıt der Betonung auf eiıner theologischen Verpflichtung Theorie,
Argumentation und PraxIis, und auf Themen relig1öser Ww1e konfessioneller Iden-
tıtät einer pluralıstischen mgebung. Wır bıtten Themenvorschläge, dıie
Gelegenheit komparatıven Untersuchungen geben, denen Zwel Oder meh-
EFG relig1öse Traditionen einer ernsthaften Auseinandersetzung mıt einem
ema zusammengebracht werden Der Vorschlag soll auch dıe für die Untersu-
chung anzuwendende begriffliche Methodıik angeben und kritisch reflektieren.
Wır werden dre1 Veranstaltungen auf der estagung 2006 Ürec  en und
eine ewerbung für Vortrags- und Panelveranstaltungen ausschreıben.

Vorschläge folgenden Gebieten SInd besonders ommen „Syste-
matische Theologien“ (buddchistische, christliche, islamısche, Ihinduistische],
eic.): „Pluralısmus und Tradıtionen” /Religionen; „Multiple reli1g1öse Zugehöri1g-
keıiten als e1INt Herausforderung für Religionsgemeinschaften“ (vgl auch „Reli-
g1Öse Hybrıdıtät“); „Komparatıve Dogmatık”, „Bıbliısche Theologıe und el1g1Ö-
SCT Pluralısmus“: „Komparatıve Theologische thik=: „Komparatıve EXeDEsSE
„Komparatıver Monotheismus“; „Geschichte der theologıschen Wechselbez1ie-
hungen der relig1ösen Traditionen“, „T’heologıie der Relıg10nen“ (cChristliche,
aber auch hınduıstische, UusSW.)

die AAR ängere Veranstaltungen etzten Vormittag der Jahres-
konferenzen ermöglıcht, wI1Ie WIT CS dem Bericht vorgeschlagen haben, dann
soll für diesen letzten Vormittag dıe drıtte Veranstaltung der Inıtnerung eINESs
Projektes „Komparatıve Schriftlektüre“ gew1ldmet Se1IN. In diesem Projekt WCI-

den ausgewählte exie gemeinsam gelesen, wobel dıe Auswahl der lexte CS C1-

möglıchen soll, relıg1öse und Te Grenzen In und theologisch inte-
ressanter Weise überschreıiten.

WO. WIT auch indıviduelle Referatsvorschläge annehmen und een
VON Jüngeren und Miıtgliedern der AAR begrüßen, die bıs jetzt noch keine
Gelegenheıit eilner Vernetzung hatten, Öördern WIT Gruppen-Vorschläge,
entweder Form thematischer Veranstaltungen (max vier Präsentationen, eın
Vorsitzender und eın Coreferat) oder VON Panels (maxXx sechs Redner). VOr-
schläge Themenveranstaltungen MuUssen eine Zusammenfassung und ind1ıvıdu-
elle Referatsvorschlägeen
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VUIIL. Leitung der vorgeschlagenen Arbeıtsgruppe Komparaltıve eologıe

Wıe oben schon dargelegt, g1ibt CS eın namhaftes Interesse dieser
Gruppe 1ele haben ihre Bereıitschaft ZUT Unterstützung mündlıch und nformell
zugesagl.

Eın erster Vorstand sıeben Miıtglıeder einschlhießlic Vorsıitz) wurde auf der
rundlage des geäußerten Interesses und der Bereılitscha Miıtarbeit AdUus der
Tuppe derer gebildet, die verschiedene Entwürfe dieses Vorschlags kommen-
tıert en Der Vorstand wırd die Veranstaltungen der ruppe für dıe ahres-
konferenzen 2006 und 2007 vorbereıten. Be1 der Geschäftssitzun auf der
reskonferenz 2007 werden dıe ursprünglichen Vorstandsmitglieder Uurc ahlen
für die verschiedenen Vorstandfunktionen ersetzt, SOWIE eın Rotationsverfahren
vereinbart. Die Miıtarbeit 1mM ersten Vorstand schlıe nıcht dıe auftf 1eselbe
Funktion dus

Im Verlauf der Entwicklung der Gruppe, und Anbetracht iıhres (C’harak-
t{ers und ihres 1els, sınd WIT einem breıt gefächerten Vorstand mıt internat1o0-
nalen Mitgliedern interess1ert. (Ganz allgemeın sind WIT auch für Vorschläge OTf-
fen, unNnseTe Vorgangsweisen dem uUDlıchen Procedere nnerha der AAR
ZUPaASSCH.

Gründungsvorsitzender: Francıs Clooney 5J, Harvard University

1  ng
Vorstand Francıs Clooney (Harvar Universıity)

iclooney@hds.harvard.edu

Vorstand
Vorstand Deepak Sarma ase Western Reserve Universıity) dee-

pak.sarma@case.edu
endy Farley morYy University) wfarley@emory.edu
Krıstin ıblinger (Wınthrop University) kıblıngerk@winthrop.edu
Robert Neville Boston Universıity) rnevılle@bu.edu
Kurt Anders Rıchardson (McMaster University) kar@mcmaster.ca
TaCYy T1iemeıler (Loyola Marymount University) ttie.rnelier@lInu.edu

Bewilligte Sessionen:

DIie Mitgliıedschaft Vorstand dauert bıs 2007, bıs e1IN! Rotatıon der Mitgliıeder
und des Vorsıtzes egınn!

Nächste Lagebesprechung der TUppEe 2010



S32 Francıs Clooney SJ

nhangz Zur weıteren Diskussion Zusammenfassung offener Probleme?

Im oben exzerplerten Dokument und dieser Präsentation wırd 1 heolo-
g1e als e1IN! Art der Reflex1ion und des Fragens charakterisiert, dıe CS vielen,
WC nıcht en relig1ösen Tradıtionen o1bt; dennoch ist 6S auch eine 1szıplın,
eren Wurzeln In erster Linie christlich sSınd Wiılıe kann sichergestellt werden,
dass dıe Arbeıitsgruppe „Komparatıve Theologie“ tatsächlıch interrel1g1Ös ist,
und zugleic dıe vornehmlıch christliıche Genealogie der iszıplın nutzbrın-
gender Weise offengelegt bleıibt?

eologie ist WIEe ich CS dargestellt habe stark textorilentiert; doch
blickt eın großer Teıil der interessanteren Arbeıt in den Relıgionswissenschaften
über diese hınaus auf dıe elebte und der Vorstellung der Menschen lebendige
elıgı0n. Wıe können das textuale Element der Theologie bewahrt und gleich-
zeıtig andere Dımensionen berücksichtigt werden doch ohne die Theologıie In
eiıne Varılante der Reliıgionswissenschaften verwandeln, denen der chrıft-
kanon, ethische Normatıvıtät und entschiedener Glaube Gegenstände VOIN Analy-
SCH,; aber keine wirkungsvollen Realitäten sınd?

(Janz ähnlıch efragt: Theologıe, die eben textorlentiert ist, sieht LIOTIMNA-
lerweIise einen kKkanon Vonl großen Texten VOT exte, die eiıne privilegierte
tellung innehaben. Wiıe kann Ian diesen Kanon öffnen, andere Stimmen
hören, ohne dennoch änzlıch die ext- und Glaubensorientierung der eologıe

missachten?
(Gute eologıe sollte klare thısche Impliıkationen und Gesprächspartner

besıtzen. S1e L11USS heute einem grenzdurchlässıgen Austausch mıiıt den Relig1-
Oonsw1issenschaften stehen. Wiıe können WIT eshalb der AAR Vergleichende
Religi1onswissenschaften, Komparatıve Ethık und Komparatıve Theologie als
unterschiedliche Unternehmungen fördern, dass S1e alle ihren eigenen, SINN-
vollen Ort nNnnerha der AAR haben?

eizter Teıl eines ExXzerpts, vVo  n be1 der 2006 ın W ashıngton, 8-105, ON
Francıs Clooney J: ]


